No. 692. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Seftage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


rpedition (Gerbergaſſe 2) und answärte 


Für gans Großphritaunien und Irland nimmt Beſtekkungen entgegen die deulſche 


Donnerſtag, den 30. Auguft. 


an für Weſt⸗ 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro September beträgt in der 
Stadt 20 Sgr., per Post 22 Sgr. 
Bestellungen sind direct zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der 5 haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Den ſeitherigen Regierungsrath Ludwig Hermann Wilhelm Ja⸗ 
cobi zum Geheimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſte⸗ 
rium des Innern zu ernennen; 

dem Forſtmeiſter Ulrici zu Liegnitz den Charakter als Oberforſt⸗ 
meiſter und den Forſtinſpectoren Kettner zu Johannisburg, Wege: 
ner zu Magdeburg, Schulz zu Königsberg i. Pr., Gutte zu Oppeln, 
Polch zu Aachen, an zu Coblenz, Tramnitz de Breslau, Mül⸗ 
ler zu Stettin und Blankenburg zu Cöslin den Charakter als Forſt⸗ 
meiſter; ſo wie 

dem Regierungs⸗Sekretär Hermes zu Frankfurt den Charakter 

als Rechnungsrath zu verleihen. 


Celegraphiſche Pepeſche der Danziger Beitung. 
Aufgegeben 10 Uhr 32 Minuten. 
Angekommen in Danzig 11 Uhr Vormittags. 

Neapel, 28. Auguſt. Es wird verſichert, daß die 
neapolitaniſchen Generale einſtimmig, mit Ausnahme 
des Generals Bosco, den Beſchluß gefaßt haben, dem 
Könige zur Abreiſe zu rathen. Zugleich geht das Gerücht, 
daß Offiziere der Laudarmee wie des Seeheeres in Maſſe 
ihre Demiſſion eingereicht haben. 


(B. L. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 

Paris, 29. Auguſt. In der Rede, die Graf Perſigny 
in St. Etienne gehalten, prüfte derſelbe die Chancen für den Frie⸗ 
den in Europa, indem er ſagte: das Programm von Bordeaux 
habe keine Aenderung erlitten. 
unterdrücken zu können, lehnte der Kaiſer die Erbſchaft eines 
Kampfes der Rache des erſten Kaiſerreiches ab. Man ſage, die 
orientaliſche und die italieniſche Frage können nicht auf diploma⸗ 
tiſchem Wege gelöſt werden: außer dieſen Fragen beſtehe aber 
keine andere in Europa. Die Beſorgniſſe Deutſchlands in Bezug 
auf die Rheingrenzen und die Befürchtungen Englands verdienen 
keine ernſte Erörterung. Der Rhein ſei keine ſtrategiſche Grenze 
mehr. Frankreich werde die Einigkeit Deutſchlands durch Com: 
penſation nie begünſtigen, denn es ſei Angeſichts eines getheilten 
Deutſchlands ſtärker. Was England betreffe, fo wünſche Nie 
mand einen ſo gewalligen Kampf herbeizuführen. Nachdem 
Frankreich ſo vielen Ruhm erlangt, habe ſich natürlich in Europa 
Mißtrauen gegen daſſelbe erzeugt. Frankreich habe aber die Ver— 
wickelungen in Italien nicht hervorgerufen, die Annexion Savoyens 
ſei in Folge der Traktatverletzung durch Piemont geſchehen. Seit 
1815 war Frankreich gezwungen, der ihm damals auferlegten 
Stellung zu gehorchen, welche im Intereſſe der Verſöhnung von 
Europa ſelbſt aufgehoben worden, damit Frankreich den ihm ges 
bührenden Rang wieder einnehme. Sei dies Werk vollendet, fo 
berrohe es weder Andere, noch werde es von Anderen bedroht. 
Die militäriſche Rolle Frankreichs in Europa ſei dann zu Ende. 
Durch den Frieden werde ſich nun die Wohlfahrt Europas Bahn 
brechen. 5 

Paris, 28. Auguſt. (K. 3.) Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht 
. ihm aus Chambery unterm geſtrigen Datum Abends auge: 


ſandte telegraphiſche Depeſche: „Dem Kaiſer und der Kaiſerin ward! 
ihrer Ankunft ein begeiſterter Empfang zu Theil. Der Maire hielt eine 
— ͤ— — —h— — — — 


Eine Pariſer Seherin. 

In einem Theile von Paris, wo die Verkäuferinnen von 
Fleiſch, Fiſchen und Gemüſen ihre Börſen haben, unweit der neuen 
Halles centrales, iſt eine Hellſehende angeſiedelt, eine Madame Ler. 

Bei dem Baron Du Potet war dem Zudrange durch den 
Preis ſeiner Zeitſchrift eine Schranke geſetzt, und man ſah nur 
Leute von der ſogenannten beſſeren Geſellſchaft. Hier ruht das 
Unternehmen auf breiterer Baſis, gleichſam auf dem allgemeinen 
Stimmrecht. 

Die Nähe des Marktes ließ das ſchon vermuthen. Niemand 
iſt den Aerzten abholder, als das Volk der unteren Klaſſen; Nies 
mand iſt gläubiger, vielleicht leichtgläubiger, als diejenige Gefell- 
ſchaft, welcher über den Kreis ihrer Tagesbeſchäftigungen hinaus 
die Welt ein Räthſel iſt, zu deſſen Löſung ihr weder Zeit noch 
Denkfähigkeit bleibt. Niemand weiß ſich ſchlechter ſelbſt zu rathen 
oder eine verwickelte Lage zu überſehen. Ihr ganzes Tagesge⸗ 
ſchwätz iſt ein Rathholen und Rathgeben. ? 

An jedem Dienftag und Freitag Abend acht Uhr öffnet Ma⸗ 
dame Ler ihre geheimnißvollen Salons für dieſe vielfragenden 
Leute aus dem Volke, und zwar unentgeltlich. In der lärmenden 
Rue Montmartre führt Nr. 16 ein enger Durchgang und der 
Weg über zwei unanſehnliche Stiegen zu der vielbeſuchten Woh⸗ 
nung der Seherin. Wir werden mit großer, faſt übergroßer Zu⸗ 
vorkommenheit empfangen und durch ein Vorzimmer zu den Di- 
vans und Seſſeln des kleinen Salons geführt. Er hat ſonderbarer 
Weiſe zwei große Wandſpiegel, Schmuckſtücke der Zimmeraus⸗ 
ſtattung, gegen welche andere Somnambule die größte Abneigung 
hegen. Wir ſehen an dieſer Kleinigkeit, daß wir mit einer Hellſe⸗ 
henden zu thun haben, die ihre Natur in der Gewalt hat. 


Ohne ſich anzumaßen den Krieg 


1; 


Rede, in welcher er an die Bu 


— —wũᷣᷓ—̃ͤꝛ — — 


N des Nationalgefühls erinnerte, welche 
die Savoyarden zu Frankreich hingezogen habe. Am Abend war großes 
Diner und die Stadt war glänzend erleuchtet.“ 5 

London, 29. Auguſt. An der Börſe ging das Gerücht, 
der König Franz hätte Neapel verlaſſen und Piemonteſen hätten 
die Forts beſetzt. 

Lon don, 28. Auguſt. (K. Z.) Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Wien vom heutigen Tage telegrapbirt: F.⸗Z.⸗M. Benedek hat den 
Kaiſer gebeten, ihn feiner Functionen in Ungarn zu entheben, weil ſeine 
Stellung dort wegen der ſteigenden Agitation unhaltbar geworden ſei. 

Demſelben Bureau wird aus Wien unterm heutigen Datum tele: 
praphiſch gemeldet: Das Programm der Minorität des Reichsraths⸗ 
Comites iſt inſpirirt durch den Grafen Hartig. Es wird in demſelben 


vorgeſchlagen, die politiſchen Reformen innerhalb des kaiſerlichen Pa⸗ | 


tents bezüglich der Schöpfung eines verſtärkten Reichsrathes einge⸗ 
ſchränkt zu halten. Der verſtärkte Reſchsrath würde feine jetzigen Attri⸗ 


butionen bezüglich der allgemeinen Landes⸗Angelegenheiten behalten, 


neben ihm würden Provinzial⸗Stände die Verhältniſſe innerhalb der 
12 8 77 5 regeln, und zugleich das Petitionsrecht und die Befugniß 
zur Anklage der Miniſter vor dem Kaiſer erlangen. Fände der Kaiſer 
eine ſolche Anklage begründet, ſo würden die Miniſter durch einen von 
den Provinzial-Ständen gewählten Gerichtshof zu richten fein, dem 
Kaiser bliebe ein Veto gegen die Beſchlüſſe der Provinzial⸗Stände, 
welches aber jedesmal durch ein beſonderes kaiſerliches Patent motivirt 
werden müßte. 

Demjelben Bureau wird ferner aus Rom vom 24. gemeldet, daß 
in Civita-Bechia bei Gelegenheit des Leichenbegängniſſes Alibrandis, 
des Hauptes eines revolutionären Ausſchuſſes, eine politiſche Kund⸗ 
gebung ſtattgefunden hatte und mehrere Verhaftungen vorgenommen 
worden waren. ; 7 

London, 27. Auguſt, Nahm. (K. Z.) Wie dem Reuter'ſchen Tele⸗ 
graphen⸗Büreau aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt dem Herzog 
von Grammont gegenüber feine Bereitwilligkeit erklärt, den auf eine 
italieniſche Conföderation abzielenden Borſchlag des Kaiſers Napoleon 
anzunehmen. . Ber 

Wien, 29. Auguſt. Die heutige „Preſſe“ theilt mit, daß 
das aus 21 Mitgliedern beſtehende Comité des Reichsrathes ſeine 
Verhandlungen geſchloſſen und die Berichte übergeben habe. Ein 
Minoritätsantrag, von Hein, Meyer, Reyher, Schöller 
und Straffer unterzeichnet, begründet fein negatives Votum und 
ſtellt als Gegenantrag: Majeſtät geruhe aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit Inſtitutionen ins Leben zu rufen, durch welche bei 
möglichſter Entwickelung des freien Selbſtverwaltungsrechtes in 
allen Kronländern, bei vollſtändiger Wahrung der Reichs- und 
Legislationseinheit, fo wie der Regierungs⸗Executive, und bei 
wirkſamer und unabhängiger Controle des Staatshaushaltes, alle 
Intereſſen der Bevölkerung in der Commune, im Landtage und 
im Reichsrathe geeignete Vertretung finden. 

Florenz, 29. Auguſt. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Neapel vom geſtrigen Tage melden, daß die Königlichen Trup⸗ 
pen in Calabrien in Auflöfung begriffen ſeien. Die Inſurgenten 
in der Baſilicata marſchiren gegen Salerno und glaubt man, daß 
fie mit Garibaldi gegen Neapel vorgehen werden. — Officielle 
Berichte aus Neapel vom 28. d. melden, daß die zu Piale 
kämpfenden neapolitaniſchen Truppen eingeſchloſſen worden. Wäh⸗ 
rend der Unterhandlungen über einen angebotenen Waffenſtillſtand 
erkaltete der Eifer derſelben. Sie zogen ſich in Unordnung zurück, 
zerſtreuten ſich dann und ließen die Batterien ohne Vertheidigung. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 29. Auguſt. 

— Die „N. Prß. Ztg.“ kann mit Zuverläſſigkeit melden, 

daß Lord Ruſſell in einer cenfidentiellen Note dem Grafen von 
Cavour erklärt hat, Piemont dürfe im Falle eines Confliktes mit 
Oeſterreich nicht nur nicht auf die Sympathien Englands rechnen, 
ſondern es müſſe auch einer Kundgebung der Mißbilligung von 
Seiten des Londoner Cabinets gewärtig ſein. 


Außer uns haben ſich bereits etliche vierzig Perſonen einge⸗ 
funden, wie bei Beerdigungen und Predigten meiſtens Weiber, 
allem Anſchein nach der weltberühmten Zunft angehörend, welche 


ſich dames de la Halle nennt. Sie tragen weiße Mützen und 
ſitzen im Vorzimmer. Im Salon befinden ſich zwei Magnetiſeure, 
beide kaum in den Dreißigen, und einige Freunde. Nach und nach 
kommen noch gutgekleidete Frauensperſonen hinzu und erobern 
die Ehre des Salons. Eine derſelben hat einen ſchüchtern und 
verſchämt ſich fügenden Gemahl mitgebracht, etwa einen Buchbin. 
der oder Strumpfwirker. 

Nach etwa einer halben Stunde erheben ſich die Magneti⸗ 
ſeure und es beginnt das Experimentiren mit ſolchen Perſonen, 
welche ſich zu magnetiſcher Behandlung, ſei es wegen Krankheiten, 
ſei es wegen bloßer Verſuche melden. Zuerſt ftellen ſich Leidende 
ein. Ein armer Buckliger mit fehr ſchmaler Bruſt wird etwa 10 
Minuten lang in der Richtung des rechten Lungenflügels magne⸗ 
tiſcher Behandlung unterworfen und dann entlaſſen. Er hat wäh⸗ 
rend dieſer Zeit ſich im Halbſchlafe befunden, iſt übrigens mit 
Sorgfalt und Vorſicht und mit völliger Sammlung des Magne⸗ 
tiſeurs behandelt worden, und wir glanben ihm gern, daß er ſich 
nach dieſer Kur erleichtert fühlt. Vielleicht iſt es nöthig, hier den 
Unterſchied hervorzuheben, welcher zwiſchen dieſer Seite des im 
Salon der Somnambulen zur Schau Kommenden und jener an⸗ 
dern beſteht, wo ſie ſelbſt und ihre Allwiſſenheit vorwaltet. Die 
Gegenſätze können nicht ſchärfer gedacht werden. Man begreift, 
ihrer Unvereinbarung gegenüber, die Heftigkeit, mit welcher z. B. 
Männer wie Czippick in Steiermark und andere dem Heilverfah- 
ren allein ſich widmende Magnetiſeure gegen jedes Hinüberſchwei⸗ 
fen in das Gebiet des Somnambulismus ſich auflehnen. Der 


Buchhandlung von Franz Thiim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 
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J. Türkdeim in Hamburg. 


— Das Finanzminiſterium hat die Abſicht, die gänzliche 
Aufhebung der Rheinzölle auf der nächſten Karlsruher Conferenz 
der Rheinſchifffahrts⸗Central-Commiſſion (welche nunmehr im 
September ſtattfinden wird) vorzuschlagen, dagegen die Recogni⸗ 
tion beizubehalten, aber umzugeſtalten. 

— Die II. Abtheilung des deutſchen Juriſtentages (für 
Handels-, Wechſel⸗, See- und internationales Recht) hat in ihrer 
heutigen Vormittags - Sitzung folgenden Antrag des Advokaten 
Kuntzſch aus Chemnitz: „Der Juriſlentag wolle den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß die deutſchen Regierungen den Beſchwerden des Han⸗ 
delsſtandes gegen die Eiſenbahnverwaltungen betreffs der Haltung 
im Frachtverkehr thunlichſte Rechnung tragen möchten“, nach leb⸗ 
hafter Debatte angenommen; die Abſtimmung im Plenum erfolgt 
morgen. 

— Die Seide, welche der Juſtiz-Miniſter Simons geſtern 
zu Ehren des deutſchen Juriſtentages veranſtaltet hatte, war 
außerorrentlich zahlreich beſucht. Sämmtliche hier anweſende 
Miniſter wohnten derſelben gleichfalls bei. Außer dem Miniſter 
Simens ſind gegenwärtig noch zwei andere preußiſche Miniſter 
Mitglieder des Juriſtentags geworden, nämlich Graf Schwerin 
und Freiherr von Patow. 

— (Handwerkertag.) Die erſte Hauptverſammlung des 
preußiſchen Handwerkertages am Vormittag des 28. d. Mts., in 
dem mit den Fahnen und Emblemen der Berliner Innungen ge⸗ 
ſchmückten großen Saale der Tonhalle wurde von dem Tapezier⸗ 
Obermeiſter Herrn Wohlgemuth mit einer Anſprache eröffnet, 
welche den Anweſenden außer der erforderlichen Eintracht ein vol- 
les Intereſſe für die Sicherung des Handwerkerſtandes empfahl, 
welcher insbeſondere durch die im Abgeordnetenhauſe eingebrachten 
Anträge der Herren Reichenheim, Duncker, Veit und Genoſſen 
gefährdet ſei und nur in dem Zuſammenhalt der Bedrohten ſei⸗ 
nen Schutz finden könne. Nachdem hierauf der Vorſitzende und 
deſſen Stellvertreter und zwar in den Herren: Schuhmachermeiſter 
Panſe aus Berlin, Konditor Böhlen aus Aachen und Beck, dem 
Vorſteher der Magdeburger Barbier⸗Innung, gewählt worden 
waren, brachte die Verſammlung, von dem Vorſitzenden dazu 
aufgefordert, dem Könige und dem Regenten ein dreimaliges Hoch 
dar und wandte ſodann ihre Aufmerkſamkeit den geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten, unter Anderem der Verleſung des Programms und 
dec zahlreich eingegangenen Anträge zu. Letztere wurden auf ei⸗ 
nen Vorſchlag des Vorſitzenden beſonderen dazu erwählten Kom⸗ 
miſſionen überwieſen. Nach einer darauf erfolgten Pauſe wurde 
der erſte Paragraph des Programms zur Diskuſſion gebracht. 
Derſelbe lautet: Austauſch der Erfahrungen, welche nach dem 
zehnjährigen Beſtehen der Verordnung vom 9. Februar 1849 
über dieſelbe und deren Werth für den Handwerkerſtand in allen 
Provinzen geſammelt worden ſind. Insbeſondere namentlich a) 
über die Frage: iſt die Prüfung als Bedingung zum ſelbſtſtändi⸗ 
gen Betrieb eines Handwerks nützlich oder nothwendig? b) über 
die Geſellenprüfung; e) über die Freizügigkeit; d) über die Ver⸗ 
tretung des Handwerkerſtandes; e) über das Coneeſſionsweſen. 
Herr Beck deutete an, daß ein hiſtoriſcher Ueberblick der betref⸗ 
fenden Erfahrungen am eheſten die Bedeutung des Gewerbege⸗ 
ſetzes im Vergleich mit der Gewerbefreiheit lehren würde. Unter 
den Rednern befand ſich auch Herr Feldmeyer aus Danzig. Er 
wünſcht nicht das Zurückgehen auf die früheren Verhältniſſe, er 
will nicht den Boden des Geſetzes verlaſſen, auf welchem der 
Handwerkerſtand ſeit dem 9. Februar 1849 ſteht. Die Gewerbe⸗ 
ordnung hat in den letzten zehn Jahren ſegensreich gewirkt. In 
Danzig und Umgegend iſt ſeit der Verordnung der Zuſtand der 
Handwerker ein günſtiger, und dies hauptſächlich durch die Prü⸗ 
r a  ——— 


Samariter wird ſich nie ungeſtraft auf den Boden des Zaube⸗ 
vers Elymas begeben, welchen Paulus mit Blindheit ftrafte, 

Nun aber ging ein leuchtenderes Geſtirn auf, die Somnam⸗ 
bule ſelbſt. Sie war im Sonntagsgeſchmacke der Frauen des 
Mittelſtandes gekleidet, trug Schmuck, Crinoline, Tüllhaube mit 
Blumen und langen Roſabändern, und kam wohlwollend und hell⸗ 
wach durch die Reihen der Marktdamen daher geſchritten wie eine 
Mutter, die ſich unter ihren lieben Kindern befindet. Uns, die 
wir nicht zu den Habitus dieſer Sitzungen gehörten, wurde die 
Auszeichnung einiger willkommen heißender Worte, worauf ſie ſich 
auf ihren Seſſel niederließ und einen der Magnetiſeure — wir 
glauben, fie nannte ihn Monſieur Gautier — herbei rief, um fie 
zu magnetiſiren. Nach zwei Minuten rief fie assez! und nun 
ſtrömten die jungen Leute herbei, denen allerhand Geheimniſſe am 
Herzen lagen. Es waren faſt nur Weiber. Jedes hatte, wenn 
ſich's um Nachfrage und Beziehungen zu Abweſenden handelte, 
einen Brief oder ein Stück Gewand von dieſen mitgebracht. Alle⸗ 
mal ging die Frage voraus, wo ſich die betreffende Perſon be⸗ 
finde; dann was man wiſſen wolle, Fragen, die meiſtens ſchon 
verriethen, wie die Antwort lauten durfte. Einiges ſchien denn 
auch genau zuzutreffen; Anderes ſchwebte ganz in der Luft und 
blieb den Betreffenden ein Räthſel, obſchon die Seherin mit un⸗ 
gemeiner Gewandtheit aus jeder Gegenbemerkung eine Brücke des 
Zuſammenhangs zu bauen verſtand. So handelte ſich's z. B. 
um ein, wie es ſchien, in Koſt gegebenes Kind einer armen 
Dienſtmagd. ots; 18% 

„Es find gute Leute“, ſagte die Somnambule, „ganz vor⸗ 
treffliche Leute; drei find alle mal um das Kind beſchäftigt, wenn 
ihm etwas fehlt. Aber ſchmutzig iſt's im Hauſe. Mein Gott, 


fungen. (2) Zucht und Sitte wäre gar nicht aufrecht zu erhalten, 
wenn den Lehrkurſchen, die häufig ohne die nöthigſten Schulkennt— 
niſſe in die Lehre kommen, die Geſellenprüfung nicht bevorſtände. 
Damit ſteht dann ſpäter die Liebe zum Gewerbe im innigſten Zu- 
ſammenhange, wir müſſen deshalb bei der Prüfung ſtehen blei⸗ 
ben. Nachher ſprachen noch mehrere Redner in ähnlichem Sinn. 
Für die Gewerbefreiheit ergriff nur einer, Schneidermeiſter 
Schulte (Potsdam), das Wort. 

Die alte ſtädtiſche Reſſource in Breslau hat in einer 
Verſammlung zur Discuffion der Gewerbefrage folgende Reſolu— 
ton angenommen: „Die Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, 
daß ſich die Abgeordneten zu dem Handwerkertage aller das Prin— 
cip der Gewerbefreiheit direct oder indirect beeinträchtigenden 
Schritte enthalten und im Gegentheile dafür wirken werden, die 
Bemühungen zur Beſeitigung der Gewerbe⸗Geſetzgebung von 
1845 und 1849 nach Kräften zu unterſtützen.“ 

— Die zu creirende Rathsſtelle im Miniſterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten ſoll, nach der „N. Prß. Ztg.“, dem Hilfs⸗ 
arbeiter in dem genannten Miniſterium, Geh. Regierungsrath Heyder, 
verliehen werden. 

Stettin, 28. Auguſt. Heute iſt Sr. Majeſtät Dampfaviſo 
„Grille“ wieder hier eingetroffen. 

Köln. Wie das „Düſſeldorfer Journal“ mittheilt, ſoll die 
am 28. d. hier beim Schützenfeſte beabſichtigte Ausſchießung eines 
Landgutes nicht ſtattgefunden haben, weil ein Caſſirer mit der für 
dieſen Zweck beſtimmten Summe von 18,000 &. angeblich das 
Weite geſucht habe. 

— Aus Leipzig, 28. Auguſt, wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben: 
Geſtern Abend 7 Uhr brach ein Hagelwetter aus, das Stadt und Um⸗ 
gegend förmlich verwüſtet hat. Alle Fenſterſcheiben auf der Wetterſeite 
ſind . a Es fielen Eisſtücke größer als H ühnereier und 
Billardkugeln. In den Straßen lagen die Schloſſen fußhoch. Nicht blos 
Obſt, Blätter und Zweige ſind vom Hagel, ſondern auch dicke Baum⸗ 
ſtämme mitten in der Stadt und vor den Thoren vom Sturm umgebro⸗ 
chen, Fenſterladen, Ziegelſteine, feſte Drathgeflechte, ja ſelbſt Eiſenwerk 
lagen vom Unwetter zerſtört in den Straßen umher. Der Geſammtſcha⸗ 
den läßt ſich noch nicht überfehen. Nicht wenig Vieh iſt umgekommen 
und man fürchtet auch, daß Menſchen ſchwer verletzt find. 10 in unſe⸗ 
rer Gemäldegalerie ſind die ſchönſten Stücke (Napoleon von La Roche, 
die Calame'ſchen Landſchaften ꝛc.) zerfetzt. Das Licht fällt nämlich von 
oben und man hat wahrſcheinlich zu den Fenſterſcheiben zu dünnes Glas 
benutzt. Die Telegraphen ſind unabläſſig in Thätigkeit, um Fenſterglas 
in Maſſe und Glaſer herzubeſtellen. 

Gotha, 28. August. Geſtern unmittelbar nach 12 Uhr 
Mittags wurden die Stadtbewohner von Gotha durch Sturm— 
läuten aufgeſchreckt. Auf dem weſtlichen Flügel des herzoglichen 
Schloſſes, in welchem ſich die Hauptwache befindet, war Feuer 
ausgebrochen. Den Anſtrengungen raſch und zahlreich herbei— 
geilter Rettungsmannſchaften gelang es, etwa 2 Uhr Nach— 
mittags des Feuers Herr zu werden, ſo daß nur die oberſte 
Etage dieſes Flügels völlig ausgebrannt iſt. Die in derſelben 
aufgehängt geweſenen Glocken find in die Beletage durchge⸗ 


brochen. 
England. 

London, 28. Auguſt. Der „Great Eaſtern“ iſt geſtern um 
halb 7 Uhr Abends glücklich in Milford-Haven eingelaufen. Er 
verließ Newyork am 16. und Halifax am 19. d. Mts. 

Geſtern früh zwiſchen 3 und 4 Uhr brach in der Straße 
Long⸗Aire eine furchtbare Feuersbrunſt aus, welche eine große 
Wagenfabrik vollſtändig und den Haupttheil des bekannten Con⸗ 
certlocals St. Martin's Hall in Aſche legte. 

— Eine vornehme Dame will am 1. September lin Hannover 
Square Rooms eine (wahrſcheinlich muſikaliſche oder deklamatoriſche) 
Abendunterhaltung 2 Beſten des Garibaldi⸗Fonds geben. Der Ein: 
trittspreis iſt auf 5 Guineen angeſetzt! 

b Frankreich. 

Paris, 27. Auguſt. In amtlichen Kreiſen will man wifr 
fen, daß der engliſche Couſul von feiner Regierung aus Nizza 
zeitweilig abberufen worden, damit er nicht veranlaßt ſei, an den 
Feſtlichkeiten Theil zu nehmen, die in dieſer Stadt zu Ehren der 
Anweſenheit des Kaiſers ſtattfinden werden. Einer mir zugehenden 
Verſicherung zufolge iſt der päpſtlichen Regierung von hier aus 
bereits amtlich angezeigt worden, daß, obgleich die franzöſiſchen 
Truppen in Rom bleiben, der General Goyon nicht mehr auf 
ſeinen Poſten zurückkehren und daß der General Denoue, der ihn 
zeitweilig erſetzt, den Oberbefehl über die franzöſiſchen Truppen 
beibehalten werde. 

— Laut Nachrichten des Marſeiller „Semaphore“ lagen am 
11. Auguſt im Hafen von Beyrut nicht weniger als 25 Kriegs⸗ 
ſchiffe europäiſcher Volker; die fortwährende Ankunft neuer Kriegs- 
ſchiffe hat ein faſt ununterbrochenes Pulververknallen zur Folge. 
Türken und Druſen ſind laut dem „Semaphore“ der Anſicht, daß 
blos die Engländer keinen Spaß verſtünden, alle übrigen feefah- 
renden Völker wären nur im Pulververknallen eifrig. 

— Frankreich errichtet eine Flotille, welche auf dem Genfer 
See in Thonon ſtationiren ſoll. 

— Die halbofficiellen Blätter ſind mit Berichten über die 
Reiſe des Kaiſers und deſſen Aufenthalt in Lyon angefüllt. Die 
halboffiziellen Berichterſtatter können dieſes Mal kaum Worte 
finden, um ihrer Begeiſterung Luft zu machen. Die kaiſerliche 
Reiſe ſelbſt wird hier als eine Demonſtration gegen das Ausland, 
— —— 1 


wie man nur ſo ſchmutzig ſein kann!“ Die arme Magd fragte 
weiter: „Was macht das Kind?“ — „Ich ſage Euch“, lautete 
die Antwort, „ſonſt fehlt dem Kinde nichts. Nur iſt's im Hauſe 
—“ — „Schmutzig? Ja, aber das Kind iſt erkrankt. Was fehlt 
ihm denn nur?“ — „Wie ich ſchon verſicherte, drei ſind um das 
Kind beſchäftigt, wenn ihm was fehlt. Und jetzt beruhigt Euch 
und laßt eine Andere vortreten. Mon dieu, quelle saleté, quelle 
saleté!“- 

Aehnlich ausweichend waren andere Antworten, Viele wur⸗ 
den, mit Hindeutungen auf die Zuhörer, in rückſichtsvoll ver- 
ſchleierter Weiſe gegeben, ſo daß Jeder das Seine glauben konnte. 

Eine junge Perſon brachte einen Strumpf ihres Gemahls 
oder Geliebten zum Vorſchein, die Somnambule hatte ihn nicht 
ſobald in der Hand, als ſie betheuerte, ein ſo ſchlecht aſſortirtes 
Paar habe es ſeit Adams Zeiten nicht auf Erden gegeben. — 
„Ihr mögt Euch ja gar nicht, aber auch gar nicht.“ Die Fragende 
widerſprach nicht, ſchien auch bereits andere Anknüpfungen im Auge 
zu haben und wollte wiſſen, ob ihr Vorhaben mit Jemanden in 
der Rue du Mail Erfolg haben werde. 

„Einen Augenblick!“ Und der Geiſt der Madame Ler flat— 
terte durch das Medium des Handſchuhs jenes zweiten Bräuti- 
gams in spe nach der Rue du Mail. — „O, iſt der häßlich! 
Mon Dieu, quelle figure!“ Allgemeine lächelnde Theilnahme. 
Die Liebende läßt ſich aber nicht außer Faſſung bringen. Sie 
weiß, daß der Geſchmack verſchieden iſt. — „Werd' ich reuſſiren?“ 
fragt fie. — „Un'y a pas le doute! Allez! Mais il est vraiment 
affreux |“ 

Bei dieſen Worten erſtickt Madame Ler nahezu an einem 


als eine Antwort auf Teplitz, angefehen. — Die „Patrie” und 
das „Pays“ beſtätigen heute, daß der Bey von Tunis ſich nach 


Algier begeben wird, um den Kaiſer zu begrüßen. — Es iſt die 


Rede davon, zwei neue Infanterie» Negimenter nach Syrien zu 
ſenden; ob mit Zuſtimmung der Mächte, iſt unbekannt. Auch ein 
Brigade - General geht noch dorthin ab. Beaufort d'Hautpoul 
iſt nämlich jetzt Diviſions General und kann deshalb nicht mehr 
direct mit den Oberſten correſpondiren. Das iſt gegen die mili— 
tairiſche Hierarchie. — Das Turiner Cabinet hat in der letzten 
Zeit viele Noten von Petersburg erhalten, die ſich ſcharf gegen die 
freiwillige Auswanderung nach Sicilien ausſprechen. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht das Decret, womit die Umgeſtal⸗ 
tung der Docks⸗Geſellſchaft in eine „Compagnie des entrepöts et ma- 
gazins généraux de Paris“ genehmigt wird. Ein weiteres Decret ge? 
nehmigt die Statuten der zu Paris gebildeten See⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: „La Garantie maritime“. Ein drittes Decret endlich autori⸗ 
ſirt die anonyme Geſellſchaft: „Société de l’eclairage au gaz et des 
hauts fourneaux et fonderies de Marseille et des Mines de Portes 
et de Sendchas,“ 

— Von den vier Linienſchiffen, die vor Neapel liegen, iſt bloß der 
„Eylau“ zur Begrüßung des Kaiſers nach Toulon gekommen, da die 
anderen Schiffe wegen der ſtündlich erwarteten Erhebung Neapels nicht 
abkommen konnten art, 

— Der Prinz Napoleon, der aus der Schweiz wieder in Paris ein⸗ 

etroffen iſt, wird ſich in Kurzem zu einem Ausfluge nach England an 
Bord des „Caſſard“ begeben. Der Prinz wird im ſtrengſten Incognito 
eine Rundreiſe durch die Ackerbau⸗Diſtricte machen und die großen 
Muſterverwaltungen ſtudiren. 2 
talien. 

Turin, 25. Auguſt. (K. Z.) Geſtern fand eine ſehr be- 
wegte Miniſterberathung unter dem Vorſitze des Grafen Cavour 
Statt. Es wurde über eine Note verhandelt, welche aus Paris 
hierher gelangt iſt und zu Meinungsäußerungen in verſchiedenem 
Sinne Seitens der Miniſter Anlaß gab; doch iſt zuletzt eine Ber- 
ſtändigung zu Stande gekommen. Was den Inhalt der Pariſer 
Note anbelangt, ſo wird er verſchieden angegeben. Die Einen 
verſichern, daß in dieſer Note erklärt wird, Frankreich habe dem 
Könige Victor Emanuel nichts als die Lombardei garantirt, die 
Annexion der mittelitalieniſchen Staaten ſei gegen den Willen 
Frankreichs geſchehen, und hieraus ergebe ſich, in wie fern 
Piemont auf Frankreichs Hilfe zu zählen habe; einer andern 
Angabe zufolge wurde Piemont in dieſer, wie in vorhergehenden 
Noten, nur mit mehr Nachdruck, zu einer zurückhaltenden Ein⸗ 
wirkung auf die Revolution und überhaupt zur Vorſicht aufge⸗ 
fordert. Wie dem übrigens auch fein möge, die Ereigniſſe, die ſich 
in Süd⸗Italien zutragen, wiegen im jetzigen Momente zu ſchwer, 
und ich glaube die Verſicherung wagen zu dürfen, daß die Miniſter 
in der gedachten Berathung entſchieden vorwärts zu gehen ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen haben. Man ſagt, daß Herr Farini auf den 
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers dazu erſehen wurde, nach 
Chambery zu deſſen Begrüßung zu gehen. Der Minifter dürfte 
länger als 24 Stunden wegbleiben. 

— Wenn es nicht die „Patrie“ meldete, würden wir es 
kaum glauben, daß Venedig, welches nach der letzten Zählung 
128,000 Einwohner zählt, jetzt kaum 60,000 Seelen beherbergt. 
Die ſieben Theater ſind, mit Ausnahme des kleinen Malibran⸗ 
Theaters, geſchloſſen, die Hötels, Bäder und ſonſtige auf Fremde 
berechnete Anſtalten ſind verödet, die neueſten Erfolge Gari⸗ 
baldis haben in Venetien „alle Geiſter fanatiſirt,“ und „nie⸗ 
mals“ war die Oppoſition gegen die öſterreichiſche Verwaltung 
kühner als eben jetzt; die geheimen Comités haben Ueberfluß an 
Geldbeiträgen, und fortwährend ziehen Freiwillige mit unerhör- 
ter Kühnheit über die Grenze zu Garibaldi, in deſſen Reihen be- 
reits über 4600 Venetianer als Freiwillige kämpfen. Bei dem 
Geburtsfeſte des Kaiſers Franz Joſeph glänzten die Venetianer 
in Kirchen und bei amtlichen Empfängen durch ihre Abweſenheit. 
Die Beſatzung von Venedig wird in einigen Tagen auf 10,000 
Mann gebracht ſein. Auch in Padua und Vicenza werden die 
Beſatzungen bedeutend verſtärkt. Der Bericht der „Patrie“ 
ſchließt mit den Worten: „Niemals ſeit 1848 war der Geiſt 
der Oeſterreich unterworfenen Provinzen ſo einſtimmig in 
finem Streben nach Freiheit und Unabhängkeit“. Auch 
der „Nord“ hat Nachrichten, wonach aus Venedig, Wälſch⸗ 
Tyrol und Iſtrien ſo viele Freiwillige zu Garibaldi gingen, 
daß Venetien allein über 5000 Mann ſtelle. „Verona, Bi- 
cenza, Üdine, Capo d'Jſtria und ſogar das fonft fo treue Trieſt 
haben trotz der öſterreichiſchen Polizei mehrere Tauſend Lire für 
Sicilien geſteuert, und in Venedig, Padua und Treviſo wird jetzt 
überall Geld, Charpie, Verbandzeug für die Verwundeten der 
jüngſten Gefechte geſammelt. : 

— Als Garibaldi von Palermo zu feinem kühnen Unternehmen in 
See ging, trug er ein rothes Flanellhemd, den bunten Foulard, graue 
ſardiniſche Uniformhoſen und einen wettererprobten ſpaniſchen Schlapp⸗ 
hut. So ſchildert ihn ein Augenzeuge im Siecle. Die Mannſchaft, die 
mit ihm zu Palermo an Bord ging, wußte nicht, ob es nach Milazzo, 
Meſſina oder Neapel gehe — „das war Garibaldis Geheimniß.“ Nie 
ein Bekannter Garibaldi nach der Truppenſtärke fragte, antwortete er: 
„Ich verfüge über 25,000 Mann, wovon 20,000 mobiliſirt find; ich 
hoffe aber jenſeit der Meerenge noch eben ſo viel und mehr zu finden. 
Wenn es einen regelrechten Krieg zu führen gälte, fo würde ich ihn 
nicht mit 20,000 Mann wagen.“ 
plötzlichen Huſtenanſall. Als ſie ihn überwunden hat, iſt ſie noch 
immer mit der Häßlichkeit jenes Unbekannten beſchäftigt. Er habe 
ihr dieſen Huſten zugezogen. Gerade ſo huſte er, ruft fie der in— 
zwiſchen auf ihren Platz Zurückgegangenen nach, und dieſe erhebt 
ſich, um ihr zu beſtätigen, daß dem allerdings ſo ſei. 

Aber wir haben einige weſentliche Dinge zu berühren ver⸗ 
geſſen. Wie iſt die Haltung, der Ton, das Ausſehen der Som- 
nambule während dieſer Orakelſprüche? Man ſuche das Bild der 
auf dem Dreifuß thronenden Pythia einen Augenblick zu vergeſſen. 
Nichts äußerlich den Sinnen ſich Aufdrängendes, nichts Feierli- 
ches, nichts Ungewöhnliches, nichts Pathetiſches kommt der Wun⸗ 
dergläubigkeit hier zu Hilfe. Wir fragen uns, warum Madame 
Ler dieſe Mittel vernachläſſigt, und wir geſtehen, daß wir die Ant- 
wort ſchuldig bleiben müſſen. Man wird ſchon über den Sonn⸗ 
tagsputz der Dame erſtaunt geweſen ſein. Warum nicht etwas 
Prieſterartiges, Tempelduftiges um dieſe Ceremonien verbreiten? 
Vielleicht kennt Madame Ler ihr Publikum von einer dem allzu 
Myſteriöſen abgeneigten Seite. Genug, ſie hat die Haltung, den 
Ton, die Geberden einer Wachenden, und ihre geſchloſſenen Augen 
allein unterſcheiden fie von dem wachen Ausſehen der fie Umge⸗ 
benden. Auch lehnt fie nicht im Seſſel zurück, ſondern hält ſich 
aufrecht. Ihre eine Hand, die linke, ruht in der Rechten der Fragen⸗ 
den; mit der andern hält ſie die ihr vorgelegten Gegenſtände zum Rap⸗ 
portvermitteln. Wenn ſie mit Kranken oder Kränkelnden zu thun 
hat oder mit ſolchen Perſonen, denen Schmerzen und Kummer auf 
dem Geſichte geſchrieben ſtehen, fo zeigt ihr Aeußeres ein unbe 
hagliches Mittragen jener Zuſtände oder Gemüthsverfaſſungen; 
ſie ſcheint Gebrechen und Weh aller Art im Augenblick der Con⸗ 


—— — 


Spanien. 

Madrid, 14. Auguſt. Die „Correſpondencia“ vom geſtri⸗ 
gen Tage ſchreibt, daß ſie zu der Erklärung ermächtigt ſei, „daß 
die ſpaniſche Regierung nie einen Schritt gethan, damit Spanien 
zur Großmacht proclamirt werde; es ſei ihr durchaus gleichgiltig, 
dieſen Titel zu haben.“ . a 

Amerika. 

New⸗Nork, 17. Auguſt. Der „New⸗Jork Herald“ glaubt, daß 
die neue Volkszählung am J. September vollendet ſein wird. Man er⸗ 
wartet zuverſichtlich, daß die Volkszahl in der Union ſich nicht niedriger 
als 32 Millionen ſtellen wird, was ſeit dem Cenſus von 1850 einer Zu⸗ 
nahme um beinahe ein Drittel gleich kommen würde. — Die Stadt 
Dee iſt von einem furchtbaren Ungewitter heimgeſucht worden. 

as Waſſer ſtieg zwölf Fuß hoch und ſchwemmte alle Häufer und Orte 
fort. Ungefähr 140 Menſchen kamen dabei ums Leben. 


Danzig, den 30 Auguſt. 

+ Wiederum iſt kürzlich ein Stück Bernſtein von etwa 
einem halben Pfund Gewicht gefunden worden, und zwar auf der 
Höhe des Hagelsberges, wojelbft es etwa 5 Fuß tief aus der 
Erde gegraben wurde. Die beträchtliche Höhe der Lage macht den 
Fund zu einem in geognoſtiſcher Hinſicht beſonders intereſſanten. 
Das Stück gehört übrigens zu der allerſchönſten Gattung des 
Bernſteins. 

—+- Einer der erſten Aerzte Hollands, der Profeſſor Schnee- 
voogt aus Amſterdam, hat ſich einige Tage in unſerer Stadt 
aufgehalten und während dieſer Zeit auch dem hieſigen ſtädtiſchen 
Lazareth eine beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Seinen Aeuße⸗ 
rungen zufolge hat ihn unſere Anſtalt im Vergleich zu verſchiede⸗ 
nen andern, die er auf ſeiner Reiſe beſucht hatte, am wenigſten 
befriedigt, und es wäre wünſchenswerth, wenn ein Mann, welcher 
ſeit länger als 20 Jahren mit der oberen Leitung des Amſterda⸗ 
mer Krankenhauſes betraut iſt und die meiſten Sanitäts: Ynfti- 
tute Europas aus perſönlicher Anſchauung kennt, ſeine Anſichten 
freimüthig und öffentlich hierüber nicht zurückhalten möchte, zu- 
mal da es hier immer noch Freunde der gegenwärtigen Tazareth- 
Einrichtung giebt. i 

— Die Reliefs für die Dirſchauer Eiſenbahnbrücke ſind in 
der Thonfabrik des Herrn March in Charlottenburg im Guſſe 
vollendet und daſelbſt bis zum 5. k. M. zur unenentgeltlichen 
Anſicht für das Publikum ausgeſtellt. 

— Der Kommandant von Berlin, gleichzeitig Chef der Land⸗ 
Gendarmerie, General-Lieutenant v. Alvensleben, befindet ſich 
auf einer großen Inſpectionsreiſe durch unſere Provinz. Zuletzt 
hat er die Gendarmerie in Tilſit, Memel und Taplacken gemuftert. 
Am 26. geſchah die Muſterung der in Königsberg und in einem 
Umkreiſe von 4 bis 6 Meilen ſtationirten Gendarmen, im Gan⸗ 
zen ungefähr 40 Mann. 

+ Die Niederlage unſerer Danziger Quartettſänger gegen 
den feindlichen Barometer war nur eine momentane. Sie hatten 
ſich nur zurückgezogen, um einen neuen Feldzugsplan zu eröffnen, 
und ſind nunmehr im Kriegsrath dahin übereingekommen, daß 
die zweimal abgeſagte muſikaliſche Unterhaltung nunmehr unter 
allen Umſtänden am nächſten Sonnabend ſtattfinden ſolle. Zieht 
der Himmel wieder mit gezogenen Kanonen dagegen ins Feld, ſo 
werden die Herren Sänger ſich in die Feſtung zurückziehen, d. h. 
die muſikaliſche Soirée im Saale des Schützenhauſes ſtatt im 
Garten ſtattfinden laſſen. 

+ Wie wir hören, iſt für die künftige Theaterſaiſon als Hel- 
dentenor Herr Ander engagirt worden. Es iſt dies zwar ein an⸗ 
derer Ander, als der berühmte Wiener Tenoriſt, ſoll ſich jedoch 
gleichfalls durch ſchöne Stimmmittel auszeichnen. Unſer früherer 
Heldentenor, Herr Weidemann, iſt, wie die Theaterblätter mel⸗ 
den, in Karlsruhe engagirt worden. 

* Das Muſikcorps des 3. oſtpreußiſchen Grenadier⸗ Regiments 
(Nr. 4) verliert zwei ſeiner beſten Musiker, indem die beiden Hautboiſten, 
Herren v. Weber und Mielke zu Muſitmeiſtern ernanntworden ſind; 
eriterer übernimmt die betreffende Stelle in Thorn bei dem 44., letzterer 
die in Graudenz beim 45. Infanterie⸗Regimente. 

* Am 6. Septbr. c. feiert die Wittwe Anna Amling (Hintergaſſe 
Nr. 20) ihren ae Geburtstag. Von unbekannter Hand ſind 
uns für die alte, hilfsbedürftige Frau bereits früher 19 Thlr. zugegan⸗ 
gen und an dieſelbe abgeliefert worden. Fernere milde Gaben iſt die 
Expedition dieſer Zeitung anzunehmen bereit. 

Schwetz, 28. Augnft. Heute Abend gegen 7 Uhr traf 
der Herr Miniſter v. d. Heydt, mit Extrapoſt von Culm kom⸗ 
mend, hier ein und ſetzte nach etwa halbſtündigem Aufenthalte in 
Lutterkorths Hotel, woſelbſt ihm die ſtädtiſchen Behörden vorge⸗ 
ſtellt wurden, ſeine Reife über Terespol fort. Se. Excellenz, 
welche auf der Tour von Culm nach Schwetz die im Bau begrif⸗ 
fene waſſerfreie Chauſſee von Glugowko nach Przechowo, zur di⸗ 
recten Verbindung des Culmer Landes mit der Eiſenbahn, beſich⸗ 
tigt hatte, ſprach zu den ſtädtiſchen Behörden fein Bedauern dar⸗ 
über aus, daß der Stadt Schwetz durch Entziehung dieſer Chauſſee 
habe wehe gethan werden müſſen, und gab das Verſprechen, zur 
Realiſirung anderer Wünſche der Stabt ſehr gern behilflich fein zu 
wollen. Wenn nun die Stadt Schwetz durch die Entziehung der qu. 
Chauſſee ihre einzige Durchgangsſtraße und mit derſelben ihren 
Landverkehr faſt ganz verlieren wird, wenn ſie ſchon vorher durch 
die Weichſelcoupirungen von dem früher lebhaften Waſſerverkehr 


ſultation körperlich zu theilen, und manchmal dauert die Wirkung, 
nachdem ſchon die Veranlaſſung beſeitigt iſt. 

Ihr gegenüber ſitzt der Magnetiſeur, ſtellt hin und wieder 
wieder Fragen, verhindert ſie mit der Hand nach den Augen zu 
fahren oder nach der Schläfe, eine häufig wiederkehreude Bewe— 
gung, und entläßt ſie ſchließlich durch Anblaſen und ſtarke Gegen⸗ 
ſtriche in der Gegend der Augenbrauen. 

Die Probeſtückchen bekommt man umſonſt, aber wer Tags 
darauf wiſſen will, was er nicht weiß und ſie wahrſcheinlich eben 
ſo wenig, den koſtet dieſe Neugierde fünf Franken. Damit iſt 
nicht in Frage geſtellt, daß ein großer Theil jenes Allſinns wirk⸗ 
lich unter gewiſſen Begingungen krankhafter Art hyſteriſchen und 
auch einzelnen andern Perſonen eigen iſt. Es kann über derglei⸗ 
chen nicht mehr geſtritten werden. Eben ſo wenig wird dadurch 
ausgeſprochen, daß Madame Ler oder Damen ihres Berufes 
nicht wirklich ſomnambule Eigenſchaften haben. Im Gegentheil, 
wir haben Urſache fie auch hier mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit 
voraus zuſetzen. Es iſt etwas zu Gewöhnliches, man ſoll ſich dar⸗ 
über nicht täuſchen, und das ganze Geſchäft geht weit zuverläſſiger, 
wenn ſolche Eigenſchaften hinzu kommen. Aber nicht nur ſind 
bekanntermaßen die meiſten Hellſehenden voll von eigenen Ein— 
fällen, die ſie für Geſchautes ausgeben, und ihre Ausſagen ſind 
daher in den wenigſten Fällen zuverläffig. Es kommt auch noch 
hinzu, daß der Grad ihrer Clairvoyance ein ſelten gleichmäßiger, 
ſchwer controlirbarer iſt, und daß, wo, fo wie hier, ein nach der 
Schnur gehender Erwerb ſich damit in Verbindung findet, die Aus⸗ 
hülfe des Betrugs unentbehrlich wird, ſoll das Uhrwerk zu jeder 
Zeit ſeine Schuldigkeit thun. ' 


war, daß die Gebäude in ihren Grundmauern erzitterten und viele Be- 
wohner aus Furcht vor einer Wiederholung d.ejer Erderſchütterung die 
Häuſer verließen.“ . 

— (Ein gräßliches Geſchenk.) In Peſth courſirt, wie der 
„Wiener Morgenpoſt“ erzählt wird, eine wunderbare Geſchichte, die, 
wenn ſie ſich bewähren ſollte, die bekannte Wiener Koffergeſchichte an 
Schauerlichkeit weit hinter ſich zurückläßt. Es ſoll nämlich kürzlich in 
Erlau eine Kiſte angekommen ſein, welche in Fiume aufgegeben wurde, 
durch die Vermittelung eines Peſther und eines Erlauer Spediteurs 
ging und an den Erzbiſchof von Erlau adreſſirt war. Beim Oeffnen der 
Kiſte fand man in derſelben eine hermetiſch verſchloſſene Büchſe und 
einen Brief mit den myſteribſen Worten: „Der beiliegende Todte ſei 
der Mörder, welcher beſtimmt geweſen, den Erzbiſchof in tödten.“ Die 
. ſoll bereits bei der Comitatsbehoͤrde in Unterſuchung ge: 
zogen ſein. 2 

— (Batriotifhe Beluſtigungen.) Auf dem Theater Carcano 
in Mailand wird ein Ballet: „Garibaldi in Sicilien“, aufgeführt, 
wobei die Siege des Dictators mit bengaliſchem Feuer beleuchtet wer: 
den. In den Zwiſchenſpielen tanzen die ſchöͤnen Sicilianerinnen mit 
Garibaldis Freiwilligen. 


Börfen-Depefäjen der Danziger Beitung. 
Berlin den 30. Auguft. Aufgegeben 2 Uhr 31 Minuten. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 20 Minuten. 


Letzt. K e 
Aren „Rentenbr. 93 935% 
23% Wſtpr. Pfobr. 831/, 83½ 
Auguſt⸗Sept. .. 49½ 49 Oſtpr. Pfandbriefe 83¼ 83½ 
September⸗Octbr. 49 | 481/5 Franzoſen . . 126 ½ 127 


abgeſchnitten iſt, fo dürfte vorausſichtlich der bevorſtehende Stadt: 
Umbau Gelegenheit geben, auf Eröffnung neuer Verkehrsquellen 
zu denken und ſolche zu finden, für deren Realiſirung das Ver— 
ſprechen des Herrn Miniſters gewiß von hoher Bedeutung ſein 
wird. Der Stadtumbau wird nun hoffentlich in ein beſtimmtes, 
ernſtes Stadium kommen. Der Bebauungsplan iſt bereits end⸗ 
giltig beftätigt und zum Ankaufe des Bauterrains die Ueberwei⸗ 
fung des dazu nothwendigen Geldes erbeten. Geſchieht die Gelcüber— 
weiſung bald, ſo iſt zu erwarten, daß auch die Regulirung 
des Terrains noch in dieſem Jahre zur Ausführung kommen 
und der ſo ſehr nothwendige Bau einer Schule eingeleitet wer— 
den kann. 

Bahnhof Czerwinsk, 24. Auguſt. Geſtern wurde auf amtliche 
Requiſition der penſtonirte Gendarm, jetzige Chauſſeegeld⸗Erheber P. 
zu Kopitkowo unweit Czerwinsk verhaftet. Man bringt dieſen Vorgang 
mit einem Brandunglück in Verbindung, von welchem die Gutsherr⸗ 
ſchaft von K. in voriger Woche heimgeſucht wurde. Einige Zeit vor 
dieſem Brande erhielt die bezeichnete Gutsherrſchaft ein anonymes 
Schreiben, wodurch dieſelbe aufgefordert wurde, ſofort den bisherigen 
Gutsadminiſtrator zu entlaſſen, oder gewärtig zu ſein, daß die zum 
Gute gehörigen Scheunen in nächſter Zeit abbrennen würden. Man 
nahm an, daß der Verhaftete der Verfaſſer dieſes Drohbriefes 
geweſen ſei, und wurde in dieſem Verdachte noch mehr beſtärkt, 
als man erfuhr, daß derſelbe geäußert hatte: die Scheunen in 
K. würden nächſtens abbrennnen, weil der darin gelagerte friſche 
Klee ſich von ſelbſt entzünden müſſe. Hierzu kommt noch, daß 


Gd, September = October 12¾— 114 — 11% bez. nu 

Gd., 12 % Br., October ⸗ November 12%, , bez. und Br, 12 

Re. Gd., November ⸗ Dezember 12½ & bez. und Br., 125 K. 

Gd., Dezember⸗Januar 12% . bez. und Br., 12% A Gd., N 

Faß ud br, 22 bez., Br. und Gd. — Leinöl Yr 100 Pfund 9 — 
aß loco 11% % 

Spiritus der 8000 4 loco ohne Faß 19% K bez., Auguſt 
19 — 183 ½ bez. und Gd., 18% Br., Auguſt⸗ September 
1895 — 185 e bez. 18% . Br, 185 3% Gd., do. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 18% — 18% , bez. und Gd., 18% 5% Br., do. Okto⸗ 
ber⸗November 1747 — 18 Rs. bez. und Br., 17, 2. Gd., do. 
November⸗Dezember 17% — 175 ½ bez. und Gd. 174% &, Br., 
Dezember ⸗Januar 17% — 17% % bez. und Gd., 174% Br, April⸗Mal 
185183 9%. bez. und Go., 18% Br. 5 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Wei enmehl Nro. 0. 
5 —5¾, Nro. „, und 1. 5—53 9. — Roggenmehl Nr. 0. 32—35. 
Nro. 0. und l. 33 — 34 Z . 

London, 27. Auguſt. (Begbie, Young und Begbies.) Seit Frei⸗ 
tag iſt in dieſer Umgegend ſowohl, als faſt im ganzen Süden des Lan⸗ 
des, viel und heftiger Regen gefallen, und obwohl es heute Morgen 
trocken iſt, ſieht das Wetter noch keineswegs beſtändig aus; das der 
Näſſe ausgeſetzte Getreide hat ohne Zweifel nicht unbedeutenden Scha⸗ 
den gelitten, und zeigte ſich in Folge deſſen heute wieder große get = 
keit im Geſchäfte, trotz der letzt eingetroffenen großen fremden Bu 11 5 
ren, die bei den ungewöhnlich geringen Anfuhren von einheimiſchem 
Gewächs nicht ihre gewöhnliche lähmende Wirkung auf den Handel 
haben ausüben können. Engliſcher Weizen war 4s a ds und fremder 
2 a 4s or Quarter theurer als vor acht Tagen, und fand in letzterer 
Sorte ein ziemlicher Umſatz ſtatt, hauptſächlich bei Kleinigkeiten für das 


Roggen, feſt 
loco 51, Auguſt 53% 50½ | 


zwiſchen dem Verdächtigten und der genannten Gutsherrſchaft in letzte: | Spiritus, loco). 19¼ | 191 Norddeutſche Bank — 81 nland. 

Versendung Tannen sum Mustrag gekommen find, die auf eine tiefe Rubel 9 1 5 ane e, 2987, 59% 1 e und amabfiche Mehl war 3s a 48 % Sack, und ame: 
9 ſchließen laſſen. Staatsſchuldſcheine 867, oln. Banknoten . 881 883 rikaniſches ca. 28 Yor Faß theurer. 
Königsberg, 29. Auguſt. „Der alte Lobeck“, wie er | 44% 500 Auel 5 ee „Wechſ. 98½ — 4 Gerſte bei gutem Begehr Is a 28 % Ur. höher. 

bei Lebzeiten zumeiſt genannt wurde, wird morgen Freitag beer- | 545%. Bıp. Anl. — | 10%. Wechſele. London 6.17½ - Mit Hafer war es ebenfalls feſt, und Preiſe Is %r Qr. höher. 


Bohnen ls, Erbſen Is a 28 Jar Or. theurer. 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt ſeit Freitag ſehr leb⸗ 
haft Bieten und hat im Weizen ein beträchtlicher Umſatz zu ca. 1s vor 
Qr. höheren Raten als am genannten Tage ſtattgefunden: Taganrog 
Ghirka Weizen, unterweges, und iegt abzuladen, iſt zu 578 a 585 Yar 
492 E, Berdiansk zu 588 Yr492 f, Gala zu 548 6d %r480 Z, Odeſſa 
Gerſte, angekommen, zu 318 r 400 8, und Ibraila Mais zu 348 7 
580 8, incluſive Fracht und Aſſekuranz verkauft worden. er 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 29. Auguſt. Wind W. 
Geſegelt: 


Hamburg, 29. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco an⸗ 
ſehnlich niedriger; ab Auswärts auf letzte Preiſe gehalten, aber ftille, 
Roggen loco flau, ab Königsberg September⸗Oktober 79— 80 bezahlt. 
5 Na, Auguſt 263 Br., October 265 — 263. Kaffee ruhig. int 
unbeachtet. 

London, 29. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen zu höchſten 
1 — verkauft. — Frühjahrsgetreide beſtändig. — Schönes 

etter. 

Liverpool, 29. Auguſt. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Amſterdam, 29. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 8 171 
höher. Roggen unverändert. Raps October 744, Fru jahr 774. 


digt werden. Hätte er nicht längſt zuvor beſtimmt, „in aller Stille“ 
beigeſetzt zu werden, ſo würde Königsberg bei dieſer Gelegenheit 
ein ſo feierliches Begräbniß wie ſelten erlebt haben. — Es dürfte 
gegenwärtig wohl aus mehr wie einer Hinſicht intereſſant ſein, 
die Worte eines Zeitungsberichtes zu wiederholen über ein Ab— 
ſchiedsfeſt, welches dem jetzigen Chef des Garibaldiſchen General- 
ſtabes Herrn Rüſtow am 8. September 1848 in Königsberg 
gegeben wurde, wo er beim Feſtungsbau mehrere Jahre als 
Ingenieur- Lieutenant beſchäftigt war und wegen feiner Betheili— 
gung in politiſchen Dingen, wobei er ſtets mit warmem Herzen 


70%: 5 5 Rüböl November 42%, Frühjahr 433. C. 2 a 
für die Freiheit und Rechte des Volles ſprach und ſchrieb, 1849 . 29. Ausf, 455 ols 523. 1 Spanier 3%. Mexi⸗ B Fe Koe — Ka 
von hier nach Poſen verſetzt wurde, von wo er feſtgeſetzt, nach [kaner 21. Sarpdinier 82. 5 Ruſſen 1073. 44 5 Ruſſen 93. G. Brougb, 7 0 5 ei 
der Schweiz flüchtete. Jener Bericht lautete auszüglich: „Der 1 1 ” Auguſt. San 1 e ie ee, 95. gische J. Dieyer, 0 argarethe Eliſe, Nyſtadt, — 
Geiſt des Feſtes war abermals ein freudiges Zeugniß, ebenfo- Staats ⸗Giſ enb.⸗ Az 482. Oeder Credit⸗ Aktien 360. 2 5 Weſeppaf 7 em, Holz. 
wohl für den Charakter des Scheidenden, als für den empfäng- | Aktien 682. Lomb. Eiſenbabn⸗Akt.—. Kü ene . = 
lichen Boden Königsbergs, welches Geſinnung und Streben — Die 37 ſteht 67, 90. — Der Verkauf der öſterreichiſchen Credit „Doch, Weſter Quartier, ens. 
Ez ee , , e 5 
) F tat N en Kor r bi E F. — 
ihrer d 805 117 Offizier zuerſt Bürger und dann Sols | einher in Folge der beſſeren Witterung auf 62 heruntergegangen. Seit N. at Nereide, N ae, 2 
dat ſei, 1 und daß er über dem letzteren das erſtere nie vergeſſe, heute früh indeß hat es wieder angefangen zu regnen. 8. yderſen, ortuna, erſey, = 
weiß au, un Gebühr zu ſchätzen und 55 tra⸗ Srodueten- Märkte 0 1 5 Abel, ull, Getreide. 
gen. Möge baldigſt die Zeit erſchienen fein, in welchem Charac- 4 . 1 liſtianſen, Joachim Auguft, 84 
tere, wie Rüſtow, nicht mehr vereinzelt in unſerem Volksheere da⸗ Weizen b Danzig i Her 5 5 Auguft, re eh A. E. Wulff, Julie, Norwegen, = 

; möge bi i ſſen, daß es, aus dem Volke hervor— 3 n al N nt nalität, 5 Angekommen: 
er ſei 95,100 105/1075 „.; bell feinbunt, hochbunt, bellglafig und | C. Zillmer, Amazone, Londonderry, Ballaſt. 
gegangen, nur im Volke die Bedingung ſeines Lebens, Beſtehens nei 1 9 725 1 nach Pre We 0 Se.; | 3. Robertſon, Eliſabeth Reid, Malmö. — 
und ſeiner Fortdauer habe.“ riſcher hellbunt nicht geſund, 124 126/272 v. 95,973—100 K. Den 30. Auguſt. Wind S. 
3 = Auguſt. (K. Bl.) Der kommandirende 3 tndner und, n 4 Jar 125%; feuchter und J Moir, Volunteer, Peterhead, Seringe, 
e | Gobfem 01-6409 S für hete Omalität Im Detil EN Sie, e, Feen ebe 
begeben, wo die Regimenter der zweiten Kavallerie-Brigade ihre [Gerſte ohne Umſatz. C. Knop, Eliſe, Stettin, Güter. 
Uebungen abhalten, und wird ſodann abwechſelnd in Graudenz Hafer friſch bis 275 Mr, alter guter . I A Coul, elena u. Mary, Helmsdale, ih e. 
und Danzig den Herbftmandvern der Infanterie Truppen der N 1 5 10 ur 2 * 9 der Zufuhr 5 Gi din mann, en 88 allait. 
zweiten Divifion, an denen and Artillerie Theil nimmt, beiwoh⸗ Getkelde- Wörle. Wetter; Der geſtrige Londoner Markt hat M. Albrecht, ling, 5 Friebrichshaven alla 1. 
nen. — Von der hiefigen Schützengilde iſt zunächſt der Ober⸗ keine Veranlaſſung geboten, um Kaufluſt für Weizen zu den gegen⸗ E. J. Viſſer, rientje, u e 
Vorſteher, der Geh. Sanitäts Rath Dr. Burow, zum Schützenfeſt Hasen Weizen verkauft, wobel fe 0 Bene ens 0 2 J. ee ertha, Antwerpen, — 
hs . 5 Schi 2 5 7 2 en „ger J. Boſſinga, erendina gib 5 5 
%%% ¶õ¶ T Sure, Aue, un A 
| 5 ; 7 * „ 2 ® d 5 5 Q . 1 
Stallupönen, 27. Auzuſt. Wie Neifende, die von hell mit Auswuchs „ 600, 1292 hell alt poln. 655, 129/30 % 1 . Beten we Faperhogen FE 
Kowno kommen, uns erzählen, iſt auf der ganzen Strecke von dort alt Ir 6973, 1284 ſehr hell alt — 5 etwas mit Wicken beſetzt J. Schumacher, Wilhelmine, Stettin, Getreide. 
bis zur preußiſchen Grenze noch kein einziges Gebäude, weder auf | 669. Feine Qualität He Fa 5 1/184 7 397 | 9 Derma, Louwina, Sauroig 5 
den 9 öf 0 8 ; Zärter⸗ Roggen in alter poln. Waare mit Geruch 117 JE. 32 L. Ölen, Najaden, N w 
en Bahnhöfen, noch an der Bahnſtrecke ſelbſt (wie etwa Wärter Yr 125% gehandelt, friiher nach Qualität / 327, 330, 332% O. F. Hanſen Engel u. Bertha — 2 
bäufer ꝛc.) zu bemerken; dennoch ſollen ſämmtliche Gebäude, nach [7er 1252, F. n ut. 1 
Verſicherung der ruſſiſchen Beamten, bis zum 1. November c., Spiritus iſt zu 193 4 für eingetroffene Zufuhr gekauft. 3 Schi. 


dem Tage der Eröffnung obiger Strecke, fertig daſtehen. Das 
für die ruſſiſchen Gebäude (dieſelben werden ſämmtlich proviſoriſch 
erbaut) beſtimmte Bauholz liegt bereits zugerichtet in Kowno und 
wird das Zimmern an den betreffenden Orten ſomit nicht viele 
Schwierigkeiten mehr verurſachen. Was die übrigen ruſſiſchen Ei: 
enbahnbauten anbetrifit, fo wird von der 1100 Kilometer (1 
Meter 3,1862 pr. Fß., 1 Kilometer — 1000 Meter) langen 
Pitersburg⸗Warſchauer Bahn, die 207 Kilometer lange Strecke 
ſtrow- Dünaborg in dieſen Tagen eröffnet, ſo daß dann nebſt 
der bereits im Betriebe befindlichen Strecke Petersburg-Oſtrow 
eine Linie von 533 Kilometer befahren wird. Auch die 174 Kilo⸗ 
Meter lange Tour Warſchau-Bialyſteck wird demnächſt ſchon eröff— 
net, fo daß nur noch die Strecke Wilna-Bialyftod von der gan- 
zen Route Petersburg-Warſchau verbleibt, welche in den erſten 
Monaten des künftigen Jahres vollendet werden ſoll. Auch die 
ahnen im Innern Rußlands werden raſch gefördert, was um 
ſo wichtiger iſt, als mit ihrer Fertigſtellung erſt die Hauptitapel- 
plätze Rußlands in Verbindung mit dem Weſten gebracht werden 
und dieſe Strecken gerade die rentabelſten zu werden verſprechen. 
ie Strecke Moskau-Kowrow, 220 Kilometer lang und eine an 
ere Strecke von Niſchney Nowgorod aus, 80 Kilometer lang, 
werden ebenfalls noch vor dem Winter vollendet, während der 
noch bleibende Theil, der eine Länge von 110 Kilometer beſitzt, 
dem künftigen Jahre zur Vollendung verbleibt. 
Memel, 27. Auguſt. In vergangener Nacht iſt der Athlet 
Hennig, der auf dem Jahrmarkt mit feiner Familie Vorſtellungen ge: 
geben hatte, auf der Rhede, einige Meilen vom Lande, mit feinem Fahr⸗ 


Thorn, den 29. Auguſt. ee 15", Wind SW. 


tromab: 
Cheim Kupfermann, J. D. Zablodowski, Bialiſtock, Danzig, 109 Balk. 
4 g h. Holz, 425 Balk. w. Holz. 
P. Szimanski, L. 1 Warſchau, Danzig, 729 % Zucker. 
A. Neumann, A. Klotz u. Fr. Liebſch, L. Kronenberg, Warſchau, Stet⸗ 
ö 7 tin, 2780 . Zucker. 
Dieſelben, H. Kleinadel u. Co. Warſchau, Stettin, 20 6. rohe Wolle. 
Ferd. Sandau, Jachowski, Plock, Danzig 99 8 Bromberg, 23 Laſt 


Scheffel Roggen. 
Frachten. 


Danzig, 30, Auguft. London 188 %r Load Sleeper. — Wool⸗ 
wich 198 „% Load Balken, 248 7 Load Aeneas. Grimsby 168 
oder Hartlepool 138 6d % Load Sleeper. — Hartlepool 148 % Load 
DSleeper. — Hull 168 Der Load Balken, 3s 2 Quarter Weizen. — 
Sunderland, Hartlepool, Stockton 148 977 Load Balken. — Whitby 208 
6d er Load eichene Planken und Plancons, 168 Yr Load ſichtene Bal⸗ 
ken. — Briſtol 228 / Load fihtene Balken, 278 6d Yr Load Eichen. — 
Newport 225 6d i Load runde Sleeper. — Liverpool 218, 208 57 
Load Balken. — Antwerpen 20 72 holl. Cour. 2: Laſt fihten, 23 . 
ür E bang 48555 Fado ui hp 10 Pl. a Dit-Ntorigeg en 
13 ßl., . Hamb. Bco. oggen. — Rügenwalde { 
preuß. Court. % Laſt Roggen oder Saat. s 1 


gen er 70 4 454—46 % bez. — Hafer ohne Umſatz. — Winter: Fonds ⸗Börſe. 
Nüböl 6 8 1186. —— 
ü unverändert, loco 12% Br., Sr Auguſt 127 Berlin-Anh. B.-A. 11 „Staatsaul. 56 1014 B. 100% G. 
20 945 bez. 5 Bre, ch Br Berlin-Hamb, — B. 109% G. | do. 53 95 B. 943 55 
ber⸗November 125 5%, Br., 125 . Gd., Yr April⸗Mai 125 % | Berlin Potsd.-Med. 13 13 B. 1303. Staatsschaldsch. 87 B. 865 & 
bez. — Leinöl ö loco incl. Faß 11 4 ber und Br. — Palmöl, la | Barlin-Stett. Pr.-O. 10148 — & |Stasts-Pr.-Ari. 117 B. 116 € 


eug untergegan „ Famili 5 1 255 Liverpooler 157 . bez. — Baumdö Tuneſer 181 4. tranſ. do. II. Em. . — 8 Ostpreuse. Pfandbr, — 8. 837 6 
ren Ted. bangen. Famile und Mannſchaft, 13 Perſenen, fanden bez. — Thran, brauner Berger Leber, 24. % bez; anf |. 0. III. Ern. 863. f. 853 G. |Pommersche 34 %do.874B. 8728. 


Spiritus flau und wei end, loco ohne Faß 1874 . bez., Oberschl. Litt. A. a. C. 1283 12736. Posensche do, % — B. 1001 C. 
Dr Auguſt⸗September 187 225 bez. und Br., E Sep 18% do. Litt. B. — B 1155 % do. do. neue, 92 B. 948 0. 
, bez., % September: October 181/, % bez. und Br., der October: | Oostorr.-Frz. Stb. 127% F. 12633. Westpr. do. 3% 835 8 831 G. 
November 17%, % bez., 17% . Br., Yr Frühjahr 18%, , % . Ink. b. Stgl. 5. A 93% B. 92 8. do. 4 % — 8. 911 G. 
Kae Gd. do. 6. A. 103 B. — 8 Pomm. Rentenbr. 95 8 — 6 
Pottaſche, Ima Caſan 8%, 3, Br. Buse.-Polu, San. Obi 848.8388 .0Posensche do. 934 B. 92% 6. 
ering, Schott crown und full Brand Yor Septbr. 112. % tan Cort. Litt. A. 300 fl. 93% B. 924 J. Preuss. do, 934 B. — @. 
bez., Ihlen auf Lief. 83 9% tranj. bez. do. Lit. B. 200 f — B 22% G. Preuss. Bank-Anth, 130 B. — G. 
29. 2 nauft Wind: 2. Barometer: 281. Thermo: Pfdbr. i. S.-R. 884 B. 87% G. Danziger Privatb. 84 B. — 9. 
meter: früh 9 +. Witterung: leicht bewölkt. E Part.-Obl. 500 fl. 92 B. — 6. Königsberger do — B 833 & 
‚Weizen Jer 25 Scheffel loco 82 — 91 % nach Qualität. — Freiw. Anl. — B. 100% 6. Posener do. 79 B. — 6 
Roggen %r 2000 L loco 483 — 51 Be, do. gn 495 — 50 3 5%Staatsanl.v. 59. 105% B.105£:6[Dise.-Comm.-Anth. — E. 81 6 
bez. und Br., 49% 45 Gd., Auguſt⸗September 48% — 49 bez., Stantsanl. % 54,8% 10 4B IOO HGHA ul. Glam a 5 M. 1085 B. 10859 
September ⸗Oktober 48% — 484 4, bez. und Gd., 487 4 Br., Wechſel⸗ Cours. Amſterdam kurz 1424 B. 1414 G., do. do. 2 
Sctober⸗November 47 — 48 bez., Br. und Gd., November | Mon. 141% B., 1414 G. Hamburg kurz 150% B. 149, G., do. do. 2 
Dezember 47% — 47% & bez., Br. und Gd., er Frühjahr 47 — Mon. — B., 1493 G. don 3 6171 B. 6 17% 
46% — 47% bez., Br. und Gd. — Gerſte Jr 20 Scheitel ris 2 Mon. 79%, B., 73%, G. Be öterreichüihe Währ. 8 Tage 


oße 43 — 4 — Hafer loco 26 — 30 er . es 8 
chte 27% bez., do. e Oktober 25 5 Gd do. Okto⸗] 8 T. 887 B., 887 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 7. 108% B. 108 


in d. (K. H. Z.) Zur Berichtigung unſerer früheren Mittheilungen 
in Beziehung auf die von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ver⸗ 
anſtaltete Verpachtung des Oſtſeeſtrandes, welcher innerhalb der Gren⸗ 
zen des Plantagegebiets liegt, bemerken wir, daß für einen jeden Mor⸗ 

N ſich nicht 200, ſondern 411% als Pacht offerirt find. Außerdem erklärt 
28 der Pächter, wie wir hören, bereit, einen Aufſeher mit einer Gage 
on 20 7 monatlich anzuſtellen und eine Kaution von 200 5% für 


N eritellung des status quo ante nach dem Ablauf der Pachtzeit 
iſten. ö 


———— ̃ ͤ pp pp er a dr OH ah 
Mannigfaltiges. 


1, Im Fichtelgebirge und Vogtlande iſt an verſchiedenen Orten 
eine Erderſchütterung beobachtet worden. Es liegen en vor aus 

of, Wunſiedel, Schönbrunn bei Wunſiedel, Münchberg, Kirchenlamitz, 
f efrees, Plauen, Schneeberg, Elſter ꝛc. Selbſt in Bamberg will man 
Te dernommen haben. Aus dem Bade Elſter wird der „Leipz. Ztg.“ 
A 23. Auguſt geſchrieben: Nachdem am 17. d. Mts., Nachmittags 

iſchen 5 und 6 Uhr ein orkanähnlicher Gewitterſturm die hieſige 


Gegend betroffen und beſonders in Sohl, Sieb 9 ; ; 3 ® 
. , enbrunnen, Erlbach bder⸗Nopember 25 %%. be;., do. November⸗Dezember 25 . bez., der Danzig, den 30. August. London 3 Mon. £ Sterl. 6. 175 Br., 
Ad Noce far erheblichen Schaden angerichtet hatte, wurden wir dies Frühjahr 25 Az bez. f 6. 17% bez. Hamdi 2 Mon. 149% Br., Amſterdam 2 Mon. 1413 Br., 
" Morgen kurz vor 4 Uhr durch ein donnerartiges Getöſe aus dem Rüböl e 100 f ohne Faß loco 12 & Br., Auguſt 12 | 141 bez. Weſtpr. Pfandbr. 33% 83% Br., 83% bez., do. 4% 927 Br., 


Schlafe geweckt, welches von einem fo gewaltigen Er dſtoßebegleitet | . Br., 11% . Gd. Auguſt⸗September 12 . Br., 11 Anleihe 44% 1015 Br. 


eute Abends 9% Uhr wurde meine liebe Frau 
von einem kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 29. Auguſt 1860. 

[161] I H. Beckmann. 


eute Morgens 6% Uhr wurde meine liebe 
SH 5 geb: ande von einem gefunden 
chen glücklich entbunden. 
9 Han ig, den 30. Auguſt 1860. 
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rau 
äd⸗ 


F. Ebel. 


. Preuss. 
Packet- Beförderungs- 
Gesellschaft. 


Die unterzeichnete Direktion macht hiermit be⸗ 
kannt, daß die Firma 3 1 
J. Krause in Pelplin 
der Geſellſchaft als Mitglied beigetreten iſt und die 
Expedition für Pelplin und Umgegend über⸗ 
nommen, hat. 

Direction der Preussischen Packet- 
Beförderungs- Gesellschaft. 


. Baatsch. 


Die Preußifche 
Pachet- Beförderungs- 
| Geſellſchaft 


übernimmt vom 1. September cr. ab die Beförde⸗ 
rung von Packeten bis zu 40 Pfund nach allen 
Richtungen zu einer 5 im Verhältniß zur 
Poſtfracht ermäßigten Taxe, welche in der unter⸗ 
zeichneten Expedition und deren Annahmeſtellen 
einzuſehen iſt. 
Pelplin, den 27. Auguſt 1860. a 
Expedition der Preußiſchen Packet⸗ 
Beförderungs-Geſellſchaft. 


J. Krause. 


Verein junger Kaufleute. 


Ju Montag, den 3. Sepfember c., 
Nachmittags, 


iſt für die Mitglieder des Vereins und deren 
Familien ein 


n & 


im Lokale des Hru. Spliedt in Jeſchkenthal 
veranſtaltet. 


Das Concert beginnt um 5 Uhr und findet bei 
ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt. 
Für die Rückfahrt iſt durch Geſtellung von 
Journalieren ꝛc. nach Möglichkeit Sorge getragen. 
Karten deen pen s Gäſte können Don: 
nerſtag und Freitag zwi chen 8 und 10 Uhr Abends 
im Vereins ⸗Lokale hier entgegen genommen werden. 
Die Mitglieder ſind durch die Ehn 


Karten legitimirt. 


Der Vorſtand. 


L. G. Homann 


in Danzig, Jopeugaſſe Nr. 19, ging ſoeben ein: 
Das Leben des 


Freiherrn vom Stein. 
Nag Pertz erzählt von Wilhelm Baur. Der Rein⸗ 
Ertrag iſt für das Stein⸗Denkmal beſtimmt. 
N Preis 12 Bu 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
vorräthig bei 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


in Danzig, Langgasse No. 35. 


Preußiſcher Terminkalender 


für das Jahr 1861. 


Kunſt⸗ und 
Buchhandlung 


Neunter Jahrgang. 
Zum Gebrauch für Juftize und Verwaltungsbeamte. 


Mit Verzeichniß der Juſtizbeamten 
und Anciennetätsliſten derſelben. 
Mitgetheilt aus dem Büreau des Juſtiz⸗Miniſteriums. 


wer FE i 25 in satt, esgant 3 
mit feinem Bleiſtift 224 9%, durchſch. Preis 273 

Berlin, 22. Auguſt 1860, 14 
Kgl. Geh. Ober⸗Hofhuchdruckerei (R. Decker), Berlin. 


Tanz - Unterrichts- 
Anzeige. 


Der Cursus meines Tanzunterrichts beginnt 
Sonnabend, den 8, September d. J. Anmeldungen 
nehme ich täglich Vormittags in meiner Wohnung, 
Brodbünkengasse Nro. 40, entgegen. 


J. P. Torresse, Balleimeifter, 
l. preuss, Lehrer der Gymnastik, der Tanz- 
und Fechtkunst. 


Für Herren. 


Anterbeinkleider und 
Anterjacken in Seide, Wolle und 


Baumwolle empfiehlt in großer Auswahl 


126 F. W. Puttkammer. 
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Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


direct von Hamburg 


nach Neu- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
Hammonia. Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia, 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt%. 150, U. Cajüte Pr. Crt% A®®, Zwischendeck Pr, Ctr% 60 


Beköstigung inclusive. 


Die Expeditionen finden regelmässig am I. und 85. jedes Monats statt. 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaft ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 
am 15. September, l. October und 25. ®ctober nach Vew-York und 


4 S. ., 
Nähere Nachricht über Fracht und 


Schiffsmakler, 


nach Bew-®rleans, 
Passage ertheilt 1 
August Bolten. WI. Miller's Nachfolger, 


Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37, 


scwie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


träge bevollmächtigte General-Agent 


9227 


CE” Schützenhaus - Saal. 


Heute Donnerſtag, 


ER, 


Aotionalgelang d. Cyralers; 
e Entree 2% Fr a Perſon. — Log 


Seebad 
eſang d. 


e 5 9%. 


Nationalg Tyrol 


(9 Perſonen) . 
Entree 25 % pro Perſon. — Kinder die Hälfte. — Anfang 5 Uhr. 


= 


(9 Perſonen ). 


Morgen Freitag, 
$ 


er Süngergefellſchaft a. Insbrnd 


II. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 
— — 


den 30. Auguſt: 


Süngergelelllchakta. Inshenck 


N 


— Kinder die Hälfte. — Anfang 7 Uhr. De 


Brösen. “Sa 


den 31. Auguſt: 


3 7 * a A 
— Der Schirm- Fabrikant Alex. Sachs ==] 
wann aus Berlin u. Cöln a.R. ran 
n wird während des Dominiks zu billigſten Preiſen verkaufen: urn 
— chwerſte ſeidene RNegeuſchirme pro Stück 27, 21, 3, 35 u. um“ 
4 = 3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und enen Pateutregen⸗ 
n ſchirme, künſtliche Regenſchirme mit Mechanik, als: Koffer⸗ 
ſchirme, Taſchenſchirme, Springſchirme, (die 
öffnen) Alpacaſchirme (ganz was Neues) pro Stück 1% u. 2 Thlr., Negenſchirme zum 


n von engliichem Leder, pro 
u pro 
pro Stück 13, 1% und 2 Thlr. u. h 


tüd 1, 1x u. 14 Thlr. Köper⸗ u. Zeugregeuſchirme, 
Stück 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., neueſte En-tout-cas 


rn Verkaufslokal im Hauſe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, 
Langaafe Ar. 45, 1 Treppe, gegenüber dem Rathhauſe. 


za. 
[0 
96 


Crewendts Volkskalender 186l. 


5 Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
in der Homann'ſchen Buchhandlung, bei B. Kabus und %. 


Deulſcher Volkskalender für 


Siebzehnker Jahrgang. 
Mit Beiträgen von W. Großer, Edm. Hoefer, 
Franz Hoffmaun, Karl v. Holtei, Guſtav 
Nieris, Karl Niſſel. M. Ning. E. Ritters: 
haus, Supwig Noſen, H. Schwarz, 
1 H. Schwerdt u. A. 


8. Eleg br. 12% Gn. Gebd. und 
u 


Danzig bei s. Anbatla, 
A. fir 1861 
Mit 8 Stahlſtichen 
nach C. Arnold, C. Hübner, F. Koska, 
H. Kretſchmer, R. Oppenheim, A. Schröder 
und C. Steffeck, geſtochen von W. Wraufmore, 
Truck von Zehl's Kunſtdruckerei 
in Leipzig. 
wi are durchſchoſſen 15 . 
a 11 


Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl, als zahlung von Ludwig Roſen.— Das Lieblingsplätz⸗ 
den beiden und bolftänpigen jüdiſchen Kalender chen. Gedicht von Karl Niſſel. (Mit Stahlſtich.) — 


edruckt) nebſt Witte⸗ 


enthaltend, ſchwarz und roth 5 
ür das 


rungsregeln. — Datumzeiger 
Intereſſen⸗Tabelle. — 

im Jahre 18 d 
der Tage von jedem Tage des Monats bis zu dem⸗ 


I ſelben Tage irgend eines andern Monats. — Umlaufs⸗ 


zeit, Entfernung und Größe der Sonne u. der Plane⸗ 
ten. — Ein Stücklein Kriegsgeſchichte aus alter Zeit. 
Erzählung von Guſtav Nieritz. — Die Geduldprobe. 
Gedicht von W. Großer. (Mit Stahlſtich.) — Die 
beſten Obſtſorten. III. Von H. Schwerdt. — Die 
Brautfahrt. Eine Geſchichte von Max Ring. — De 
Verſuchung. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von 
Karl v. Holtei. (Mit Stahlſtich.) — Für die Haus⸗ 
und 50 ee Mitgetheilt von H. Schwarz. 
— Wer A geſagt hat, muß — nicht B fagen. Er⸗ 


Denkſprüche. — Ein Wettrennen in Amerika. Von 


Jahr 1861, — Arm end. — Am Waſſer. Eine Erinnerung. Von 
afel zur Stellung der Uhr Edmund Hoefer. — Der furchtſame Schmiedelehrling. 
61. — Tafel zur Angabe der Anzahl] Gedicht von W. Großer. (Mit Stahljtih ) — Tech⸗ 


nologiſches. Mitgetheilt von H. Schwarz. — So geht's. 
Eine Erzählung von Franz Hoffmann. — Denkſprüche. 
— Sonntag. Gedicht von Karl Niſſel. (Mit Stahl⸗ 
ſtich.) — Die orientaliſche Frage. — Das Blut. — 
Weinprobe. Gedicht von W. Großer. (Mit Stahlſtich.) 
— Denkſprüche. — Das organiſche Leben im Kleinen. 
— Mannigfaltiges. — Der Geburtstag. Gedicht von 


Heute Donnerſtag, 
Zum 2. Male: 


Great Steeple-Chase, 


der: = 
Das englifche Iapdrennen mit Hinderniffen. 


Anfang präcife 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Ein kleines Pöſtchen ganz 


friſchen Elb- Caviar in ſchö⸗ 


ner Qualität erhielt 
A. Fast, 


Langenmarkt Nro. 34. 


Zur Beachtung! 


Bekanntlich hört mit dem 1. September d. J. 
der A (für Packete unter 20 Pfund) auf, 
und dürfte daher bei dem regen Verkehr mit den 
größern Städten Deutſchlands, dem Publikum ein 
Nutzen geboten werden, wenn die Beförderung klei⸗ 


1147] 


ner Packete für die Folge durch den Spediteur des 
Orts geſchieht. 
Es ermächſt hierdurch dem Publikum nicht allein 
ein pecuniärer Vortheil, ſondern es ſoll damit auch 
eine Bequemlichkeit verbunden werden, wie ſie bis 
dahin noch nicht exiſtirte. 
Ich habe daher in Bezug auf Vorſtehendes am 
hieſigen Orte die Einrichtung getroffen, daß ſolche 
Pagete, die früher dem Poſtzwange unterlagen, vom 
J. September d. J an zu einem ſehr mäßigen Fracht⸗ 
ſatze durch mich an ihren Beſtimmungsort befördert 
werden können. — Zehn Pfund haben z. B. nach 
Berlin auf billigſtem Wege ca. 14 Sgr. gekoſtet, 
bei meiner Einrichtung werde ich ſie für 3 Sgr. 
ebendahin ſpediren können. 
Zu dem Zwecke ſind bereits drei verſchiedene 
Annahmeſtellen errichtet und ſind die Herren: 
Iulius Netzlaff, Fiſchmarkt No. 15, 
Alexander van der See, Holzmarkt No. 18, 
Alb. Neumaun, Langenmarkt u. Kürſchner⸗ 
gaſſen-Ecke, 
bereit, dergleichen Packete anzunehmen. 
Außerdem befinden ſich ebendaſelbſt verſchloſſene 
Blechkaſten zur Aufnahme aller Anmelsdezettel, nach 
welchen Güter aus der Wohnung der reſp. Abſender 
durch mein Rollfuhrwerk befördert werden ſollen, 
und werden ſowohl abgegebene Packete wie Anmelde— 
zettel zwei: bis dreimal täglich von den bezeichneten 


Das mir bisher geſchenkte Vertrauen läßt mich 
hoffen, daß dieſes mein Unternehmen gute Auf⸗ 
nahme finden wird. Ich meinerſeits werde nicht er⸗ 
mangeln, die größte Aufmerkſamkeit mit der promp⸗ 
teſten Spedition zu verbinden. 

Hochachtungs voll 


Herrmann Müller, 


Se . Laſtadie Nrö. 25. 

ie Annahme der Anmeldezettel bei Herrn 
J. C. Gamm, Langenmarff⸗ und Mich 
lauſchegaſſen⸗Ecke, bleibt nach wie vor. 


gebildetes Mädchen, Israelitin, welches die 
Fuͤhrung einer Wirthſchaft, jo wie das Unter‘ 
richten jüngerer Kinder übernimmt, und bei den 
ältern die Aufſicht über ihre Schularbeiten führen 
will, ſucht in dieſer Art oder als Geſellſchafterin in 
einer jüdiſchen Familie eine Stelle. Näheres J. W. 
Heiligenbeil No. 100 poste restante. 1135 


NB. 


6 


it dem Dampfſchiff „Colberg“, Capitain 
4 E. Parlitz, find über Stettin von Ronen 
hier angekommen: 


Emil Rittershaus. (Mit Stahlſtich.) — Hiſtoriſche . S. ½ 10 Kiſten Meubles Bo. 40 
Ueberſicht bis Juli 1860. — Anekdoten. 85 Litera⸗ Str. 78 Pfö. 
riſcher Anzeiger. — Genealogie der regierenden Der unbekannte Empfänger wird erſucht ſich 
Häuſer. — Jahrmarktsverzeichniß (chrondlogiſches i 


und alphabetiſches). 


e Dieſer ſiebzehnte Jahrgang nuſeres unn in einer Auflage von 26,500 Exem⸗ 
plaren verbreiteten Kalenders ſteht weder in Hinſicht der geſchmackvollen Ausſtattung, 


noch an Mannigfaltigkeit und Ge 
er ſich, wie dieſe, einer recht günſtigen 
Gleichzeitig ſind erſchienen die bekannten 


Hauskalender (Aufl. 45,000), broſch. A 5 Sgr. — 
Du ) auf Pappe gezogen A 5 Sgr., zum Einlegen in Brief- 


Comptoirkalender in 4. und 8. à 23 Sgr., 
taſchen à 4 Sgr. und 
Portemonnaiekalender, geheftet à 3 Sgr. 


er Verkauf der 
ür Damen? Paar 25 ſgr., 
wird nur noch dieſe 


ex. Sachs aus Berlin und Cöln a. R. im Hauſe des Kaufmanns 


Z 


Herrn S. Baum, Langgaſſe Nr. 45, 1 Treppe. 
FC EN EEE ER 


N .. 
Für Schnupfer! 
Gestossenen Nessing nach Art des Stras- 
burger, 
geschnittenen Nessing mit Hooglandt u. 
saueren Nessing in frischer reeller Waare 
empfiehlt 24] 


Emil Rovenhagen. 


Friſchen Cheſter-Käſe er⸗ 
hielt und empfiehlt 
A. Fast, 


Langenmarkt Nr. 34. 


Zum Schluß des Dominiks 


empfiehlt noch ſein Lager von Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtänden, Lederwaaren, Spielwaaren, Nippſachen 
u. dgl., beſtehend in unzähligen Artikeln, zu den 
billigſten Preiſen. 


. E. Bluhm aus Elbing, 


Langebuden Wallſeite 28. 


[148] 


diegeuheit der . 
Aufnahme zu erfreuen haben! 


Uerſagshandlung Eduard Trewendt. 
oppelfgummt ſchühe, ni 


für Herren? Baar tlr. 5 ſgr., 
Woche ſtattfinden bei 


Beiträge ſeinen Vorgängern nach. Möge 


Steif broſch. und mit Papier durchſchoſſen a 6 Sgr. 


97 
77 * 

| Güter⸗Verkauf. 
Ein preiswürdiges, höchſt reutables Gut, 
2 eil, v. Danzig, angenehme Lage, auf d. Höhe, 
mit 278 Morg. pr., durchweg gut. Lehmbod., be⸗ 
deut., ergiebig. Vernſteinlager, Ziegelei ꝛc, complett. 
ſchön. maſſiv. Wohn⸗ u. Wirthſch.⸗Gebäud., feſt. 
Hypothek. à 4000 Rt. zu 5 u. 2000 zu 6 pCt., ges 
nung. Abgab., das, wegen Erbtheil niedrig, 19,000 
At. arirt, ſoll, Familienverhältn. halber, für 18,000 
Rt., bei 5⸗ bis 6000 Rt. Anz. verkauft u. Näheres 
reellen, zahlungsfähig., nicht blos ſondirend. 

od. Schein Käufern mitgetheilt werd., 

Güter⸗Comtoir Frauengaſſe 48. 

F 


Fabrik⸗Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


durchs 
[152 


Ein hieſiges cht einträglich. Fabrik⸗ 
. ges, recht einträglich. Fabri 
Geſchäft, das bei einem nur mäßig., klein. Be⸗ 


triebskapital wöchentl. an 20 % reinen Gewinn 


ſofort zu melden bei 
154 Ferdinand Prowe. 
r ——— 


Angekommene Fremde. | 
Am 30, Auguft. 
Euglisches Haus: General- Lieutenant von 
Kunowski, Major Frey u. Zeuglieut. Hoppe 
a. Berlin, Rittergutsbeſ. Kleffel n. Frau a. 
Brzyskorzyſtiv, Frau Gutsbeſ. Merten u. Fräul. 
Lefevre a. Spranden, Kaufl. Bendix a. London, 
Roſenſtein a. Nordhauſen, Paſſeck a. Dresden, 
Buſch a. Hamburg. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Heym a. Hamburg, 
eimann a. Berlin, Schlägel a. Leitz, Otto a. 
Lügen, Müller a. Rohrbeck, Rittergutsbeſ. Hundt 
a. Chelmonisz, Apothek. Lentz a. Kawalowken, 
Frau Prof. Prospuscit a. Culm, Dr. med. Ja⸗ 
uet u. Rent. Wylly a Königsberg. 
Hötel de Thorn: Kreisrichter Rauſcher a. Memel, 
Dr. jur. Erichſon a. Rühn, Partikul. Nauſcher a. 
Königsberg, Gutsbeſ. Deſchner a. Gr. Lichtenau, 
Gutsp. Schultz n. Frau a. Bay Kaufl. Ger 
ae a. Königsberg, Weil a. Frank: 
urt a/ M. i 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Auſt a. Berlin, 
Kühn a. Paris, Fiſſel a. Dresden, Lampe a- 
Braunſchweig, Rent. Müller a. Berlin. 
Walters Hotel: Juſtizr. Holtzendorff a. Memel, 
Baumeiſter Weckermann a. Berlin, Gutsb. Reiß⸗ 
witz a. Poſen, Kaufl. Lamprecht a. Grüneberg / 
Lorenz a. Elbing, Böllmann a. Bromberg. 
Hötel d’Oliva: Braueigner Richter nebſt Frau 
a. Berlin, Oberförſter Richter a. Schönwalde, 
Mühlenbeſ. Herrmann a. Zemblewo. ö 
Deutsches Haus: Hotelbeſ. Neumann a. Kö⸗ 
nigsberg, Kfm. Scherke a. Graudenz, Gutsbeſ. 
v. Ingersleben a. Wroclaweck. 


. 11——— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


bringt, ſoll mit allen Utenfilien u. Vorräth, für £ Benz Aperm, ; 
200 Ar, bei 3 bis 600 % Anzahl. Umſtände =] 3] Par Ireen Wind und Wetter. 
halber ſofort verkauft werden durch 9 5 R| H| Enten n. K. 

oO 


tur Comtoir Fraueng. 48. 1 
Ein altes rentables und ſicher fundirtes Geſchäft 

ſucht einen Afjocie mit einem disponiblen Ver⸗ 
mögen von 3 bis 4000 Thlr. Thätigkeit iſt nicht 
unbedingt nothwendig. Adreſſen sub S. U. nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung entgegen. [144] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


30) 74[334,01 10,0 [S. flauz bezogen. 


16,4 |SSW. lebhaft; Oben hell, Ho⸗ 
rizont bewölkt und dieſig. 


12 1353,61 


Stationen durch meine Leute in Empfang genommen. 


